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Die deutſche Regierung zur Wiener Note
Deutſchland wird ſich an den Beſprechungen beteiligen Die Parteiführer beim Reichskanzler Keutrale und Papſt

Ammtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 15 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Beiderſeits des La Baſſee Kanals wurden Teilangriffe
des Feindes abgewieſen

Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem
an Sein erſter Anſturm drückte uns vom Oſtrande von
Havrincourt zurück Tagsüber mehrfach wiederholte Angriffe
brachen zuſammen Stärkſtes zuſammengefaßtes Feuer unſerer
Artillerie bereitete den Gegenangriff vor der uns am Abend
wieder in vollem Beſitz der vor dem Kampf gehaltenen Linien
brachte Der Feind erlitt hier ſchwere Verluſte und ließ etwa
100 Gefangene in unſerer Hand

Heeresgrupp Boehn
Mähige Artillerietätigkeit Vorſtöße des Feindes am

Omignon Bach wurden abgewieſen
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Die Armee des Generals von Carlowitz ſtand zwiſchen
Ailette und Aisne wieder in ſchwerem Kampf Nach
mehrſtündiger Feuervorbereitung griff der Franzoſe ſeit
frühem Morgen mit ſtarken Kräften an Beiderſeits der
Ailette wurde er von Hannoverſchen und Braunſchweiger
Truppen abgewieſen Brandenhurger und Garde Regimenter
haben nach neun ſchweren Kampſftagen in denen der Gegner
faſt täglich verſuchte ſich in den Beſitz der Höhen öſtlich von
Vauxaillon zu ſetzen auch geſtern wiederum vier durch
ſtärkſtes Artillerie und Minenwerferfeuer vorbereitete An
griffe in hartem Nahkampf teilweiſe im Gegenſtoß zum

Scheitern gebracht Das Jnfanterie Regiment Nr 29 unter
Führung des Majors Miliſch zeichnete ſich hierbei beſonders
aus Ueber die Höhe öſtlich von Laffaurx ſtieß der Feind
in den Grund von Allemant vor Unſer Gegenangriff
brachte ihn hier zum Stehen Zwiſchen Sanoy und
Vailly brachen die mehrfach teilweiſe mit Panzerwagen

vorgetragenen feindlichen Angriffe vor unſern Linien zu
ſammen

Erkunder durchſchwammen öſtlich von Vailly den Aisne
Kanal und brachten vom Südufer Gefangene zurück Südlich
der Aisne griff der Franzoſe in der Hauptſache mit Senegal
Negern zwiſchen Revillon und Romain an Trotz
ſchwerer Verluſte die der Feind bei vergeblichem Angriff am
Vormittag erlitt ſtieß er am Nachmittag nach ſtarker Feuer
vorbereitung von neuem vo Wir ſchlugen den Feind zurück
und machten mehr als 100 Gefangene

Heeresgruppe Gall witz
Beiderſeits der Straße Verdun Etain ſcheiterten

Vorſtöße des Feindes Zwiſchen der Cottes Lorrain
und der Moſel Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Linien

angriffen vorſtieß wurde abgewieſen Die Artillerietätigkeit
blieb auf Störungsfeuer beſchränkt das in Verbindung mit
den Jnfanteriegefechten zeitweilig auflebte

r ſchoſſen geſtern 9 feindliche Ballons und 46 Flug
zeuge ab

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Deutſcher Kbendbericht
WIB Berlin 15 Sept abends Drahtnachricht

Amtlich Keine größeren Kampfhandlungen Teilangriffe
des Feindes bei Havrincourt und zwiſchen Ailette und Aisne
wurden abgewieſen Vorfeldgefechte zwiſchen Cottes Lorraine
und der Moſel

Wiener BHericht
VIB Wien 15 Sept Drahtnachricht Amtlich

wird verlautbart Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz ſehr
rege Artillerie Erkundungs und Fliegertätigkeit

Der Chef des Generalſtabes

Die Vorgänge bei St Mihiel
WTB Berlin 15 Sept Drahtnachricht Wie zu

erwarten war ſucht die geſamte Entente Preſſe die Opera
tionen bei St Mihiel bei denen die amerikaniſche Armee
unter Führung von General Perſhing zum erſtenmal geſchloſſen ins Gefecht trat zu einem großen Erfolge zu ſienpein
Die hieran geknüpften Hoffnungen auf den Ramywert ge
ſchloſſener amerikaniſcher Verbände ſind jedoch zum mindeſten
verfrüht da die deutſche Führung die Entſcheidung nicht durch
kämpfte ſondern auf die vorbereitete Sehnenſtell eng zurüd
ging ſobald die ſeit Tegen er geleitele R ung durchgeführt
war

Trotz aller Siegesmeldungen iſt den Amerikanern die
Störung des Rückzuges der Deutſchen aus dem Raume von
St Mihiel nicht gelungen Um dieſen ernſtlich zu gefährden
mußten die Amerikaner und Franzoſen im Norden zum min

deſten die Combreshöhe halten und im Süden über Thiau
court hinaus vorſtoßen Die Combreshöhe wurde jedoch
wieder gewonnen und im Süden der amerikaniſche
durch den rechtzeitigen Einſatz der deutſchen Reſerven füdlich
Thiaucourt zum Stehen gebracht Die Lücke zwiſchen der
nördlichen und der ſüdlichen Einbruchſtelle blieb breit genug
um den Abzug der Garniſon von St Mihiel ſicherzuſtellen

Daß die Amerikaner an den Einbruchſtellen Gefangene
machten iſt ſelbſtverſtändlich Die von ihnen gemachten An
gaben ſind jedoch weit übertrieben Die Zahl der deutſchen
Vermißten reicht auch nicht nnähernd an die von den Ameri
kanern gemeldete Gefangenenziffer heran Eine derartige
n s läßt ſich nur erklären durch die für die Entente vor
iegende Notwenbigkeit aus politiſchen Gründen die erſte

Aktion der neu aufgeſtellten amerikaniſche Armee unbedingt
zu einem Erfolge zu ſtempeln zumal der Fortgang der Opera
tionen zwiſchen Arras und Soiſſons nicht den von Foch er
weckten Hoffnungen und Erwartungen entſpricht

Die Aufnahme der öſterreichiſchen Kote
bei der deutſchen Regierung

Sie wird ſich an den Beſprechungen befteiligen
WTB Berlin 15 Sept Drahtnachricht Die halb

amtliche Nordd Allge Ztg ſchreibt
Der Widerhall den die geſtern bekannt gemachte Note

Oeſtereich Ungarns an die Regierungen aller Mächte in der
deutſchen Preſſe gefunden hat iſt ein neuer Beweis für die
ſchon ſo oft bekundete ernſte Friedensbereitſchaft unſeres
Volkes Allenthalben tritt e Tatſache in Erſcheinung daß
der von unſeren Bundesgendſſen unternommene Schritt in

Deutſchland nicht nur vollem Verſtändnis begegnet ſondern
auch den Geiſt der Ehrenpflicht von Anfang atmet daß wir
den gemeinſamen Kampf um die künftige Wohlfahrt der ver
bündeten Reiche und Völker zu führen haben Wenn ſich da
neben in mancherlei Abtönung Zweifel an den Erfolg des
Vorgehens unſerer Bundesgenoſſen regen ſo gründet ſich dies
auf die Erfahrungen die wir und unſere Bundesgenoſſen
bisher in allen Fällen gemacht haben wo wir beſtrebt
waren eine Verſtändigung anzubahnen und den Europa
zerfleiſchenden Krieg auf dem Wege der Uebereinkunft be
ſchleunigt zu Ende zu führen Die Berechtigung jener
Zweifel liegt offen zu Tage ſie ändert aber was ſich von ſelbſt

verſteht nichts an der Bereitwilligkeit der deut
ſchen Regierung ſich gern und ohne Verzug

S h an den Beſprechungen zu beteiligen die etwaDer Feind der teilweiſe mit Panzerwagen gegen ſie in Teil nunmehr infolge der neuen Anregung Oeſterreich Ungarns
zuſtande kommen ſollten

Ein Friedöensſchritt der Keutralen
C G Berlin 15 Sept Drahtmeldung Schweize

riſche Grenzmeldungen ſprechen vom bevorſtehenden gemein
ſamen Friedensſchritt neutraler Regierungen und des päpſt
lichen Stuhles

Wieder die volle Bratration
WTB Berlin 15 Septbr Drahtnachricht Der

Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat angeordnet
daß vom 1 Oktober ab wieder eine zehnprozentige
Brotſtreckung mit Kartoffeln eintritt Zu dieſem

werden den Kartoffelerzeugern ſoweit ſie gleichzeitig
Ibſtverſorger an Brotgetreide ſind die erforderlichen Kar

toffelmengen belaſſen Ferner werden denjenigen Kommu
nalverwaltungen denen im Wirtſchaftsjahr 1917 Friſch
kartoffeln mit 750 Gramm wöchentlich auf den Kopf ihrer
brotverſorgungsberechtigten Bevölkerung für die Jeit vom
1 10 18 bis 20 7 19 von der Reichskartoffelſtelle zugeteilt
Den übrigen Kommunalverbänden ſollen die Trocken
kartoffelverwertungs Geſellſchaft von einem noch zu beſtim
menden Zeitpunkt an Trockenkartoffelerzeugniſſe zum Zweckeeiner zehnprozentigen Brotſtreckung geliefert werben Dem

ges erhöht ſich die Ration vom 1 Oktober ab einſchließlich
r Streckungsmittel auf 220 Gramm ſo daß die Brotration

wieder die alte Höhe erreicht

Freiherr v Mumm und General Gröner in Berlin
W B BVerlin 14 Sept Drahtnachricht HeuteInd der kaiſerriche Botſchafter a D Freiherr r Mumm ne

General Gröner aus Kiew in Berlin eingetroffen und vom
Hetman der Ukraine empfangen worden r Hetman beabſichtigt vor ſeiner Abreiſe nach der Ukraine noch einige land

in ehe Muſſ e ehe in verſchiedenen Provinzen zu
eſichtigen

t

Eine Ueberraſchung
Eine Ueberraſchung der man nicht mit ungemiſchten Ge

fühlen gegenüberſtehen wird iſt die Note die Graf Burian
an die kriegführenden Mächte an den Papſt und an die Neu
tralen gerichtet hat Sie iſt eine Ueberraſchung nicht nur für
die unverantwortlichen Politiker ſondern allem Anſchein
nach auch für die deutſche Regierung Wenn wie es nach dem
Wortlaut der Note und nach manchen ſonſtigen Anzeichen den
Anſchein hat die Verbündeten OeſterreichUngarns vor Ab
faſſung und Abſendung des Schriftſtückes nicht verſtändigt
wurden muß dies um ſo mehr verwundern als Kaiſer Karb
noch kürzlich im Großen Hauptquartier weilte Aber nicht
nur das Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Herr
von Hintze weilte noch in den allerletzten Tagen in Wien
Sollte auch er von der geplanten Note nicht unterrichtet ge
weſen ſein Faſt ſcheint es ſo Ein derart unharmoniſches
Auftreten liegt zweifellos nicht im Jntereſſe der Mittel
mächte Es könnte vielleicht eingewendet werden daß es
gegenüber der Entente bei der derzeitigen militäriſchen Lage
im Weſten gut war wenn Deutſchland vorher nicht unter
richtet wurde Ein ſolcher Einwand iſt jedoch nicht ſtichhaltig
aus dem einfachen Grunde weil die Entente in ihrem Sieges
taumel in dem ſie ſich zurzeit befindet auf jeden Fall doch
ſagt Deutſchland braucht den Frieden es hat ſeinen Ver
bündeten mit dieſem Friedensfühler vorgeſchickt Bei ſolcher
Sachlage bleibt es nur zu bedauern daß vor der Abſendung
der Note keine e zwiſchen Berln und tet er

folgte Jn dieſer Feſtſtellung gt dabei durchaus kein Mißtrauen gegen die a weder öſterreichiſchungariſchen

Bundestreue Ein jeder Zweifel an dieſer Treue wird durch
die Note ſelbſt beſeitigt erübrigt ſich aber auch in einem Zeit
punkt wo öſterreichiſch ungariſche Regimenter an der Ab
wehr feindlicher Vorſtöße an der Weſtfront beteiligt ſind
Jmmerhin aber zeigt ſich hier wieder einmal eine Dis
harmonie die peinlich wirkt und die beſſer vermieden worden
wäre

Gegen die Note ſelbſt wird ſich ſchwer etwas ſagen laſſen
Denn ſie bewegt ſich in Gedankengängen die ſchon der Reichs
kanzler Graf Hertling in ſeiner Rede vom 12 Juli d J vor
dem Hauptausſchuß zum Vortrag gebracht hatte Schon da
mals hatte der Kanzler davon geſprochen daß man vielleicht
durch Erörterungen in kleineren Kreiſen dem Friedensziele
näher kommen würde Dieſen Gedanken greift Graf Burian
auf Er ſpricht mit Recht davon daß die gegneriſchen Staats
männer bisher aneinander vorbeigeſprochen haben und prägt
in bezug auf die vergangenen Reden den Ausdruck der Serie
von Monologen Nach ihm iſt die Zeit reif für ſolche Unter
haltungen vertraulicher Natur in kleinerem Kreiſe Graf
Burian begründet das mit Aeußerungen Wilſons Balfours
und Lloyd Georges durch die er eine Annäherung der gegen
ſeitigen Anſichten darzutun ſucht Gewiß haben die genannten
feindlichen Staatsmänner zur Abwechſlung auch einmal da
von geſprochen daß ſie OeſterreichUngarn nicht zerſtückeln
daß ſie das linke Rheingebiet nicht rauben und ſich auch nicht
in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands einmiſchen wollen
Aber nach den Reden die Graf Burian zitiert folgten auch
noch andere die man nicht als eine Annäherung auffaſſen
kann Wir brauchen hier nur an die jüngſte Rede des bri
tiſchen Miniſterpräſidenten Lloyd George zu erinnern die
durchaus nicht frei von den alten ſattſam bekannten Vernich
tungstönen war

Der Erfolg iſt alles Es wird mit Genugtuung in
Deutſchland begrüßt werden wenn die Mächte der Entente
ein ernſthaftes Eingehen auf die Vorſchläge des Grafen
Burian übrig haben Dann kann das Wiener Schriftſtück zu
einem Verdienſt von Bedeutung werden Jm umgekehrten
Falle wird heute ſchon zu konſtatieren ſein daß die Donau
Politik des Nachlaufens kläglich Schiffbruch gelitten hat
Wir können uns ſchon jetzt der Anficht nicht verſchließen daß
die Entente zu keinem offenen ehrlichen Ein
gehen auf die Rote Burians kommen wird Dazu iſt der
Zeitpunkt viel zu ungeeignet Jn London Paris und
Waſhington gebärdet man ſich als Sieger und man hat ge
rade in den letzten Tagen keinen Zweifel darüber gelaſſen
daß man erheblich größere Erfolge noch in der nächſten Zeit
zu erringen hofft Auch die erſten Aeußerungen die als Ant
wort auf Payers Stuttgarter Darlegungen von jenſeits des
Kanals herüberſchallen vermögen nicht die Anſicht zu rech
fertigen daß die zweifellos ſchön abgefaßte und von den
edelſten Motiven diktierte Note Burians einen direkten poſi

die beſte F
tiven Erfolg haben wird Wir fürchten auch heute noch da
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geht Ein erfolgreicher deutſcher Widerſtand in den Ferſel
Stellungen bringt uns dem Frieden näher als die ſchönſte
Note Lehnt die Entente ein ernſthaftes Eingehen auf
Burians Schriftſtück ab dann hat die Welt einen neuen
Beweis für den Vernichtungs und Erobe
rungskrieg unſerer Feinde Aber hatten wir
ſol B iſe nicht on genuſolche Beweiſ cht ſchon g g7 B

Die tärkiſche Preſſe über Hayers Heöe
WTB Konſtantinopel 15 September Drahtnachr

Zu den Erklärungen des Vizekanzlers v Payer ſagt die
Preſſe Die Entente könne ſie nicht ſo aufnehmen wie die
bisherigen Friedensbedingungen ſie ſeien diesmal viel
klarer und beſtimmter dargelegt Außerdem wüßte die
Entente daß Deutſchland auch nach dem Friedensangebot
Siege erringen werde Jn der Kaiſerrede und der Ant

r Furrſhen a ſehen die Blätter den
s r un chwächten VerteidigungsAeußerungen der Berliner Preſſe Denn n uns

Die Berliner Morgenpoſt wünſcht den Be
mühungen Burians beſten Erfolg auch dann wenn dieHoffnungen die man a é olg ſetzt und wenn man
der Anſicht iſt daß die einzig wirkſame Friedensoffenſive in
dem an der Front zu liefernden Beweiſe beſteht daß die
Hoffnungen unſerer Feinde auf eine Niederringung Deutſch
lands eiteſ ſind

Die Berliner Allgemeine Zeitung be
zeichnet die Note als eine verdienſtliche Tat und vergleicht
ſie mit den Reden Solfs des Prinzen Max von Baden und
des Vizekanzlers v Payer und nennt ſie einen Meilen
ſtein auf dem Weg zum Frieden

Das Berliner Tageblatt fürchtet d dem
Schritte Burians von der gegneriſchen Seite da es ſich hier
um eine ausgeſprochene Sonderaktion Wiens handele Mo
tive untergelegt werden die die Entente eher noch zu wei
teren Kriegsanſtrengungen veranlaſſen könnten

Der Berliner Lokal Anzeiger gibt auch
heute derjenigen Taktik die unſer unvergleichliches Heer an
der Weſtfront in ſiegreicher Abwehr und zähem Ausharren
verfolgt den Vorzug denn ſie allein kann und wird den
Vernichtungswillen unſerer Feinde hrechen und einen Frie
27 erkämpfen den uns keine diplomatiſche Note bringen
ann

Der Vorwärts meint es war ein Gebot der
politiſchen Klugheit für Deutſchland den Schritt Wiens
mitzumachen Eine Diskuſſion, ſagt das Blatt über die
Zeitgemäßheit des öſterreichiſchen Schrittes hätte jetzt gar
keinen Sinn mehr Nachdem er unternommen worden iſt
ohne daß die deutſche Regierung ihn gleich mitgemacht hat
bleibt dieſer nur noch übrig ſich nachträglich ihm anzu
ſchließen Das iſt das einzige Mittel ſchädliche Wirkungen
zu verhindern die guten aber zur vollen Entfaltung kom
men zu laſſen

Die Kreuz Zeitung verſteht durchaus die Mo
tive von denen Burian ſich hat leiten laſſen und erklärt es
als ſelbſtverſtändlich daß Deutſchland kein Hindernis für
den Frieden ſein werde kann ſich aber der Befürchtung nicht
verſchließen daß die Note wirkungslos verklingen ja daß
ſte vielleicht ſogar zu einem entgegengeſetzten Erfolge
führen wird

Die Deutſche Tagesze tung und die Poſt
ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus

Die Berliner Neueſten Rachrichten
nennen den Friedensſchritt Oeſterreichs gewagt und ſagen
daß er die ſchärfſte Kritik herausfordere Burian verſchließt
krampfhaft die Augen vor der Tatſache daß erſtens zum
Friedenſchließen zwei gehören zweitens uns nur ein guter
Frieden nützen kann

Die Deutſche Zeitung meint die bisherigen
Erfolge unſerer Friedensc zebote ermutigen uns v von
dem Schritt des Grafen Burian eine Förderung des Frie
densgedankens zu erhoffen Das wird freilich die deutſche
Regierung nicht hindern dürfen die öſterreichiſchungariſche
Note eingehend und wohlwollend zu prüfen

Beſprechung beim Kanzler
B Berlin 15 Septbr Drahtnachricht Der

Reichskanzler Graf von Hertling empfing heute die Führer
der Mehrheitsparteien zu einer 25ſtündigen Ausſprache an
der auch die Staatsſekretäre v Hin tze und Wallrat teil
nahmen

Ueber die Einberufung des Reichstages oder des Haupt
zusſchuſſes oder beider Körperſchaften iſt bis zur Stunde
noch keine Entſcheidung getroffen Jn politiſchen Kreiſen jſt
man der Meinung daß jedenfalls der Hauptausſchuß
woch in dieſer Woche ſich verſammeln wird
Ob ſich an den Empfang der Vertreter der Mehrheits

parteien beim Grafen Hertling eine Beſprechung der inter
fraktionellen Konferenz ſelbſt anchließen wird hängt vom
Verlaufe der Konferenz beim Kanzler ab

Die feindliche Preſſe über Payers Rede
Furückweiſung des deutſchen Frieöenswillens

B Amſterdam 15 Sept a n richt Wie
das Reuterſche Bureau meldet bringen die engliſchen
Blätter Beſprechungen über die Rede des Vizekanzlers von
Paner worin ſie einſtimmig die Forderung aufſtellen daß
die Eroberungen Deutſchlands im Oſten rück
gängig gemacht werden müſſen Daily Chronicle
ſchretbt die Verträge von Breſt Litowſk werden von der En
tente und Amerika niemals anerkannt werden Daily Tele
graph fagt es ſei unmöglich Deutſchland im fernen Oſten
freie Hand und die Kontrolle über die öſtlichen Eiſenbahn
linien zu laſſen Morning Poſt ſareist die Rede Payers
ſei ein Beweis dafür daß Deutſchland ſich nicht nur auf dem
Schlachtfelde zurückziehe her

W IB Bern 15 September Drahtnachricht Die
franzöſiſchen Blätter erklären daß die Rede ers
die Kaiſerrede ergänzen ſollte Temps ſ die
Tragweite beider Reden ſei gleich Null Derangebliche Verſtändigungsfreriede Payers ſei für
die Alfierten unannehmhar Seine Zugeſtändniſſe
ſeien nur zum Schein gemacht Der Wille der Alli
iertenſei unverändert auf den Kriegeingeſte l lt Petit Pariſien ſchreibt Die Ekrlarn en
Payers über die Räumung Velgiens und Frankreichs ſe
zwar intereſſant aber jetzt nur von geringer Bedeutung
Die elfaß lothringiſche Frage habe er überhaupt
nicht angeſchnitten Er ſcheine Kuch das der Nationa
litäten Minderheiten nur auf England nicht auf die Mittel
mächte anwenden zu wollen Außerdem vermeide er jede
Anſpielung auf eine n Sir h Oeſterreich
Angarn und wolle den Offfrieden beibehalten Von dem
Frieden Payers bis z dem von dem wir träumen und dem
der Ententetruppen iſt es noch weit Die Rede Payers hat
nur jinſoweſt Vedeutung als ſie die Riedergeſchlagenhei
Deutſchlands in helles Licht ſetzt Matin ſagt wir
werden Die Deutſchen erſt dann anhören wenn ſie endgiltig
auf ihre Herrſchaftsgelüſte verzichtet haben

Kußlandös Vertreter in London
freigelaſſen

14 Sept Priv Tel Der Agent der Bolſche
wiſten Litwinow iſt aus ſeinem Gefängnis in Brixtonentlaſſen worden und kehrte nach Hampſtead bei London
zurück Er bleibt in Schutzhaft

Neue Verſchwörungsverſuche der Entente
WTB Petersburg 15 September Drahtnachricht

Nach Preſſemeldungen wurde im Bereich der vierten Armee
eine große Verſchwörung aufgedeckt Der Führer der der
vierten Armee unterſtellten Uraldiviſion Strombach bekam
ein Angebot der Entente die vierte Armee zu verkaufen
Strombach weigerte ſich dies zu tun und brachte die ganze
Angelegenheit zur Meldung

Die Gewaltmaßnahmen der Bolſchewiſten

WTB Moskau 15 ehe Die Erſchießungen dauern fort wenn auch in vermindertem Maße
Auch oiele Frauen werden als Geiſeln verhaftet Zahlreiche
wohlhabende Leute werden ausgewieſen ihre Möbel als
Staatsgut erklärt und unter das Proletariat verteilt Die
Tee der internationalen Sozialiſten proteſtierte bei dem

entralkomitee gegen die Schreckensherrſchaft Der ſchweize
riſche Konſul erhob beim Kommiſſariat für Auswärtiges
gegen die Erſchießung von Geiſeln Vorſtellungen Er erhielt
nur vage Verſprechungen

Es wurde beſchloſſen die Miliz wieder S
und Auszeichnungen oder Medaillen für die Rote Armee ein
zuführen

London

Ein aufgelegter Schwindel
WTB Berlin 15 Sept Drahtnachricht Wie Havas

aus Kopenhagen meldet erklärte ein geflüchteter deutſcher
Matroſe der von einer UBoot Flottille aus Emden unter
Kommando des Korvettenkapitäns Krauſe ſtammt daß das

holländiſche a erre Koningin Regentes von dem
UBoot 86 welches ſeinen Stützpunkt in Emden hatte am
6 Juli torpediert worden ſei Das UBoot wurde komman
diert von dem Leutnant 2 Klaſſe Patzig

Wie plump unſere Gegner ſoche Nachrichten erfinden iſt
in dieſem Fall beſonders deutich zu erkennen da U 86 ſowie

nannte Offizier von Ende Mai bis nach Mitte Juni ſich
im en befunden hat

Die öſterreichiſche Friedensnote
Die Wiener Schriftſtücke konnten wir als einzige Tages

in Halle ihrem Wortlaute nach bereits in unſerer
n t ver öffentlichen Da der letzte Teil der

Note jedoch nicht in der vollen Auflage zur Veröffentlichung
kam laſſen wir ihn hier noch einmal folgen

Präſident Wilſon hat in dieſer Richtung in ſeinen Reden
vom 12 Februar und vom 14 Juli d J Grundſätze formu
liert die

bei ſeinen Alliierten nicht auf Wider
ſpruch geſtoßen

ſind und deren weitgehende Anwendung auch auf Seiten der
Vierbundmächte keinem Einwande begegnen dürfte voraus
geſetzt m dieſe Anwendung allgemein und mit den Lebens
intereſſen der betreffenden Staaten vereinbar ſei Allerdings
iſt zu bedenken daß eine Uebereinſtimmung mit den allge
meinen Grundfätzen nicht genügt ſondern es ſich weiter darum
handelt über ihre Auslegung und über ihre Anwendung auf
die einzelnen konkreten Kriegs und Friedensfragen einig z
werden Für einen unbefangenen Beobachter kann kein
Zweifel darüber beſtehen daß in allen kriegführenden
Staaten ohne Ausnahme der Wunſch

nach einem Frieden der Verſtändigung
fich gewaltig verſtärkt hat

daß ſich immer mehr die Auffaſſung Bahn bricht eine
weitere Fortſetzung des blutigen Ringensmüſſe Europa in eine Trümmerſtätte ver
wandeln und in einen Zuſtand der Erſchöpfung verſetzen
der ſeine Entwickelung auf Jahrzehnte hinaus lähmt ohne
daß eine Gewähr dafür beſtünde eine Entſcheidung durch die
Waffen herbeizuführen die von beiden Seiten in vier Kriegs
jahren voll ungeheuren Opfern Leiden und Anſtrengungen
vergeblich angeſtrebt wurden Auf welchem Wege
und auf welche Weiſe kann aber eine Verſtändigung an
gebahnt und ſchließlich erzielt werden Beſteht irgendeine
Ausſicht durch die Fortſetzung der Diskuſſion über das
Friedensproblem in der bisherigen Art zu dieſem Ziele zu
gelangen Letztere Fragen haben wir nicht den Mut
zu bejahen Die

Diskuſſion von einer öffentlichen
Tribüne zur anderen

wie ſie bis iſchen den Staatsmännern der verſchiedenen
Länder ſtattgefunden hat war eigentlich nur eine Serie von
Monologen Es fehlte ihr vor allem die Unmittelbarkeit
Rede und Gegenrede griffen nicht ineinander ein Die
Sprecher ſprachen einander vorbei Andererſeits waren es
die Oeffentlichkeit und der Voden dieſer Auseinander
ſaßen die ihm die Möglichkeit eines fruchtbaren Fort

eitens raubten Bei allen öffentlichen Kundgebungen
dieſer Art wird eine Form der Veredſamkeit angewandt die
mit der Wirkung auf Größe Diſtanz und auf die Maſſen
rechnet Damit vergrößert man aber bewußt oder unbewußt
den Abſtand von der gegneriſchen Auffaſſung erzeigt Mißverſtändniſſe die Wurzeln faſſen und nict beſeitigt
werden und erſchwert den freimütigen einfachen Gedanken

ſchen den Vertretern der Regiern

austauſch Jede Kundgebung der führenden Staatsmänner

erw

GegenſrTaerrirrrfiridguſhaftlichen ſehr
übertreibenden r unverantwortlicher Elemente
Aber auch die verantwortlichen Staatsmänner ſelbſt ver

die Beſorgnis die Jntereſſen der Kriegführung durch
ungünſtige Beeinfluſſung der Stimmung in der Heimat zu
gefährden die nen letzten Abſichten vorzeitig zu verraten
zum Gebrauche hoher Töne und zum ſtarren

Feſthalten an extremen Standpunkten
Soll alſo der Verſuch unternommen werden zu prüfen oh

r eine Verſtändigung nach we die Kataſtrophe einer
elbſtmörderiſchen Fortſetzung des Kampfes von Europa ab

wenden möglich iſt die Grundlagen i ſind ſo wäre
nfalls eine andere Methode zu w die eine
unmittelbare mündliche Erörterung

und nur zwiſchen
nen ermöglicht Den Gegenſtand einer ſolchen Er

örterung hätten alſo die gegenſätzlichen Auffaſſungen der
einzelnen kriegführenden Staaten zu bilden wie auch die
allgemeinen Prinzipien die den Frieden und das zukünftige
Verhältnis der Staaten zueinander bilden Sobald ein
Einigung über die Grundprinzipien erreicht wäre müßte
man ſie im Verlaufe der Beſprechungen auf die einzelnen
eaeeſnragen konkret anwenden und damit deren Löſung
erbeiführen

Wir möchten hoffen daß

V keiner Seite der Kriegführenden
Bedenken gegen einen ſolchen Gedanken

austauſch vorliegen
werden Die Kriegshandlung erfährt keine Unter
brechung Die Beſprechungen gingen auch nur ſoweit als
fie von den Teilnehmern für ausſichtsvoll gehalten werden
Für die vertretenen Staaten könnten daraus

keine Nachteile erwachſen
Weit entfernt zu ſchuden müßte ein ſolcher Gedankenaus
tauſch für die Sache des Friedens nur von Nutzen
ſein Was das erſte Mal nicht gelingt

kann wiederholt
werden und hat vielleicht ſchon zur Klärung der Auffaſſunger
beigetragen Manche von alten Mißverſtändniſſen ließen
ſich wegräumen vielleicht zum Durchöruch bringen

Ströme von zurückgehaltener Menſchen
freund lichkeit

würden ſich löſen in deren Wärme alles Weſentliche beſtehen
bliebe dagegen manches Grundſätzliche verſchwinden würde
dem heute v eine übermäßige Bedeutung beigemeſſen
wird Nach unſerer Ueberzeugung ſind alle kriegführenden
Teile es der Menſchlichkeit ſchuldig gemeinſam zu verſuchen
ob es nicht jetzt nach ſo viel Jahren eines opfervollen jedoch
wnentſchiedenen Kampfes deſſen ganzer Verlauf auf Ver
ſtändigung weiſt möglich iſt

dem ſchrecklichen Ringen ein Ende zu
machen

Die K u K Regierung möchte daher den Regie
rungen aller kriegführenden Staaten vorſchlagen zu
einer vertraulichen und unverbindlichen Ausſprache über
die Grundprinzipien eines Friedensſchluſſes an einem

Orte des neutralen Auslandes

und zu einem Snahen Zeitpunkte
worüber man noch Vereinbarungen zu treffen hHätte
Delegierte zu entſenden die beauftragt wären die Auffaſſungen rer e über jene Prinzipien ein

bekanntzugeben analoge Mitteilun entgegen
zunehmen ſowie offene und freimütige Aufklärungen
über alle fene Punkte die einer Präziſion bedürfen zu
erkbitten und zu erteilen

Die K u K Regierung beehrt ſich die Regierung
von durch die geneigte Vermittelung Euer Ex
zellenz zu bitten dieſe Mitteilung zur Kenntnis der Re
gierung von bringen zu wollen

Sport Nachrichten der Saale Zeitung

Pferöeſport
Verlin Grunewald

Sonntag den 15 September
Eigene Drahtmeldung der Saale Zeitung

1 Niklot Rennen 1 Vitus 2 Helmchen 3 Goldgräber
Tot 47 10 Sieg 16 14 48 10 Platz

2 Namouna Rennen 1 Neulius Selika 3 Oceann
Tot 39 10 Sieg Neulius 24 10 Platz 168 10 Sieg
Selika 41 45 10 Platz

3 Schadow Rennen 1 Filmdiva 2 So und So
3 Koroby Tot 69 10 Sieg 24 25 20 10 Platz

4 Fürſt Hohenlohe Oehringen Rennen 1 Jndus
Sieg Wieſe 3 Edderitz Tot 224 10 Sieg 21 14 13 10
Platz

5 Realiſt Rennen 1 Feldherr II 2 Rubin 3 Konrad
Tot 104 10 Sieg 16 12 25 10 Platz

6 André Ausgleich in Zwei Abteilungen 1 Abteil
1 Germinal 2 Freiburg 3 Defizit Tot 84 10 Sieg 28
18 81 10 Platz 2 Abteilung 1 Escadron 2 Kobald
3 Eichwald Tot 93 10 Sieg 26 23 22 10 Platz

7 Hammurahi Rennen 1 Grenzwacht 2 Dolly
3 Patrone II Tot 365 10 Sieg 73 30 30 10 Platz

Fußballſport
Ergebniſſe vom Sonntag in Halle

Wacker Halle Sportgemeinſchaft Magdeburg 4 2

Favorit Halle Sportgemeinſchaft Schönebeck 6 G
Jn Leipzig

96 Halle Wacker Leipzig 1 2
Boruſſia Halle Eintracht Leipzig 3 2

Fußballturnier zum Stiftungsfeſt des H F C Olympia
V f B Lettin Hohenzollern Raumburg 1 3
Eintracht Halle Olympia Halle 2 0
Eintracht Halle Hohenzollern Naumburg kampflos
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